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Der französische Ministerbesuch verschoben
Die Krankheit Briands ein erwünschter Vorwand zur Verschiebung der Berliner Reise

bis nach'der Völkerbundstagung
TN. Paris , 15. Ang. Das französische Mtnisterpräsidium

gab gestern abend um IS Uhr folgende amtliche Verlautba¬
rung heraus:

Der Ministerpräsident hat am Freitag nachmittag den
deutschen Botschafter von Hoesch empfangen und ihn darüber
unterrichtet, daß die Aerzte, die sich über den Gesundheits¬
zustand des französischen Außenministers erklären sollten,
zwar eine Besserung feststellten, es aber dennoch für notiven-
-ig hielten, ihn darauf aufmerksam zu machen, daß er seine
Erholungskur auf dem Lande, die für einen Monat vorge¬
schriebe» wurde, nicht unterbrechen dürfe. Unter diesen Um¬
ständen sind der Ministerpräsident und der deutsche Botschaf¬
ter von Hoesch dahin ttbereingekommen, daß die Anwesen¬
heit - es französischen Außenministers gelegentlich der Ber¬
liner Aussprache unumgänglich notwendig sei und daß aus
diesem Grunde diese Reise bis zu einem möglichst unmittel¬
bar nach der Beendigung der Genfer Ratsta¬
gung  fallenden Zeitpunkt verschoben  werden solle.

Der französische Ministerpräsident Laval  rief gegen IS
Uhr den deutschen Reichskanzler Dr . Brüning in Berlin an
und hatte mit ihm eine etwa 20 Minuten währende persön¬
liche Aussprache am Telephon. Dem Vernehmen nach hat
Laval Brüning eingehend die Gründe für die Verschiebung
des französischen Besuches in Berlin auseinandergesetzt.
Nähere Mitteilungen über die Unterredung wurden nicht
gemacht.

Die Verschiebung- es französischen Besuches in Berlin auf
einen späteren Zeitpunkt wird in Berlin — insbesondere,
nachdem Laval in seinem Telephvngespräch mit Brüning ein¬
gehende Aufklärungen gegeben hat — sehr ruhig ausgenom¬
men. Die Verschlechterungim Befinden Briands , die An¬
laß zu' -er Vertagung gegeben hat, wird auf das lebhafteste
bedauert. Im übrigen weist man darauf hin, daß die Ange¬
legenheit im wesentlichen eine Terminfrage sei und dah.
jedenfalls die Bedeutung der Fragen , die zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zur Aussprache stehen, durch die Ver¬
tagung des Besuches nicht berührt würden. Es sei nicht zu

bestreiten, daß eine deutsch-französische Aussprache in abseh¬
barer Zeit wünschenswert bleibe. Deutschland würde
durch die Vertagung kaum viel verlieren,  La
die internationale Erörterung der Deutschland interessieren¬
den Fragen bis zu der nunmehr erst später stattfindenöen
deutsch-französischen Aussprache inzwischen selbstverständlich
weitcrgehen würde. Bei Besprechung der Deutschland und
Frankreich besonders angehenden Fragen würde inzwischen
auf dem üblichen diplomatischenWege und natürlich auch in
Genf erfolgen.

*

In Pariser politischen Kreisen  besteht der Ein¬
druck, daß der französischen Negierung die Krankheit Briands
als Vorwand vielleicht nicht ganz unwillkommen war. Wei¬
ter glaubt man, daß auch der Außenminister selbst eine Ver¬
tagung der Ministerzusammcnkunft bis nach Gens wünschte.
Briand habe die Zurücksetzungseiner Person während der
Ministerbesprcchungen in Paris und London höchst bitter
empfunden und wolle nicht als „Anhängsel" Lavals nach
Berlin gehen. Er rechne vielmehr damit, daß sich ihm
während der Genfer Ratstagung die Gelegenheit, zu einer
Festigung seines persönlichen Ansehens bieten werde, und
daß er im Anschluß daran in Berlin eine seiner Vergangen¬
heit angemessenere Rolle spielen könne.

Im Vordergrund der Erwägunge » der Pariser Presse
steht das mehr oder weniger deutlich ausgesprochene Argu¬
ment, daß man sich im Grunde nicht viel zu sagen habe,
solange die Reichsregterung nicht ganz offen zu Zu¬
geständnissen  im Sinne der französischen Garantiefor¬
derungen bereit sei. Da auch das Gutachten des Haager
Gerichtshofes noch nicht vorliege und der neue Botschafter,
Francois Poncet, seinen Berliner Posten noch nicht ange¬
treten habe, lasse sich eine Beschleunigung der Reise schwer
rechtfertigen. Schließlich wird eindeutig unterstrichen, daß
eine vorherige Fühlungnahme auf dem gewohnten Genfer
Boden, die Lage klären und die Grenzen der Berliner Aus¬
sprache absteckcn müsse.

Die Slillhalte-VerhandlungenmBasel
Kampf um die Bedingungen für Kreditverlängerung

7 Milliarden kurzfristige deutsche Schulden
TU. Basel» 16. Aug. Der vereinigte Stillhalte-

kus  schuh , dessen Mitglieder telegraphisch nach Basel be¬
rufen worden waren, hat am Freitag vormittag in den
Räumen der BIZ . seine erste große Aussprache gehabt,
die 3>4 Stunden dauerte. Entgegen den ersten Meldungen
nahmen die Mitglieder des Sachverstänbigenausschussesan
diesen Besprechungen nicht teil. Auch die deutsche Stillhalte-
ebordnung ist den Verhandlungen ferngeblieben. Der ver¬
einigte Stillhalteausschntz hat die Aufgabe, nachdem bereits
m einzelnen mit England, Frankreich und den Vereinigten
Staaten Stillhaltcabmachungen getroffen wurden, nunmehr
für sämtliche Gläubiger Deutschlands eine gemeinsame
Verlängerung der kurzfristigen Kredite zu
vereinbaren.  Als Verhandlungsgrundlage gilt der
amerikanisch-engltsch-deutsche Vorschlag, welcher eine Stabili¬
sierung der Kredite aus sechs Monate vorsieht.

Es sind Aussichten vorhanden, daß auch die anderen
Gläubiger Deutschlands diesem Vorschlag notgedrungen
schließlich-»stimmen werden. Die Bedingungen und Garan¬
tien allerdings, die man von Deutschland hierfür verlangt,
bereiten gewisse Schwierigkeiten. Der Stillhalteausschuß
hofft jedoch, noch zu einer gemeinsamenGläubigerabmachung
zu kommen. Diese wird dann der deutschen Stillhalteavord-
nung übermittelt werden. Wie die TU. aus zuverlässiger
Quelle erfährt , beläuft sich die gesamte deutsche kurz¬
fristige Verschuldung auf sieben Milliarden
Mark.

Die deutschen Mitglieder des Stillhalteausschufles wer¬
den alsdann mit Dr . Melchior zusammen über die vor¬
gelegten Bedingungen beraten. Ob ein Abschluß noch im
Laufe dieser Woche möglich sein wird, richtet sich ganz nach
den vorgelegten Bedingungen. Unter Umständen ist eins
persönliche Rücksprache mit der Neichsregierung und Reichs¬
bankleitung nötig. Der Sachverständigenausschuß
hat alsdann die Aufgabe, wenn ihm von Sir Layton der
zusammenfassende Bericht über die Vereinbarungen des
Stillhalteausschuffes vorgelegt wird, als Vermittler  auf-
»utreten und evtl., falls keine Einigung möglich ist, einen
Schiedsspruch zu fällen. Die außerordentlichen Sparmaß¬
nahmen, welche die Regierung gegenwärtig vorntmmt , haben

bei den ausländischen Bankenoertretern einen guten Ein¬
druck gemacht, ebenso wie die Tatsache der ruhigen Abwick¬
lung des Sparkassen- und Devisenverkehrs.

Die Verhandlungen der vereinigten Stillhalteausschüsse
sind bereits in ihr entscheidendes Stadium  ein-
gctreten. Die dreieinhalbstündige Nachmittagssttzung, in der
die Vorschläge der Neichsbank weiter besprochen wurden,
ergaben eine gewisse grundsätzliche Einigung  üb/r
die Luther-Vorschläge, jedoch mit einer Reihe von Vorbehal¬
ten. Frankreich macht die bereits bekannten Einwendungen
und verlangt bestimmte Sicherungen.  Mit der frühzei¬
tigen Bekanntgabe will es anscheinend einen gewissen Druck
auf die anderen Abordnungen ausüben . Auch die Schweiz
und Holland stellen besondere Bedingungen. Andere Bankiers
verlangen, daß sie auf gewisse Beträge von den zu stabili¬
sierenden Krediten beschränkt werden. Diese Bedingungen
und Vorbehalte wurden sofort dem deutschen Stillhalteaus¬
schuß übermittelt , der unmittelbar daran in eine eingehende
Aussprache der Bedingungen und Vorbehalte eintrat . Es
heißt, daß bis zur heutigen Vormittagssitzung von der deut¬
schen Abordnung Gegenvorschläge unterbreitet werden sollen.

Um dos Selbsthilfeprogramm
der Gemeinden

Das Reichsfjnanzministerium berät über die Vorschläge.
TU. Berlin , 15. Aug. Das Santerungsprogramm des

Deutschen Städtetages ist am Freitag den zuständigen Stel¬
len im Reiche zugegange« und wird im Finanzministerium
einer eingehenden Prüfung unterzogen. An sich hat sich be¬
kanntlich das Finanzministerium bereits seit längerer Zeit
mit der Frage der Sanierung der Gemeindefi-
nanzen  beschäftigt. Trotzdem dürste di« endgültige Stel¬
lungnahme - es ReichsfinanzministerinmS zu den Vorschlä¬
gen des Städtetages , wie vom Finanzministerium auf An¬
frage mitgeteilt wird, noch eine Reihe von Tagen in An¬
spruch nehmen, so daß eine Entscheidung über die Behand¬
lung - er Vorschläge - eS StäbtetaaeS noch einig« Leit auf sich
warte» lassen dürft «.

Tages -Spiegel
Der französische Ministerbesuch in Berlin ist aus September

verschoben worden, well angeblich Briands Gesundheits»
-ustau- eine Teilnahme an der Reise nicht erlaubt.

*

Aus den Bekundungen der Pariser Presse geht eindeutig
hervor, daß der französische» Regierung eine Ministerielle
«ach Berlin vor der Septembertagnng des Rates unge>
lege« ist.

*

Der Reichsrat hat einen Ausschuß eingesetzt, der die Be>
Hebung der Finanznot von Ländern und Gemeinden prü¬
fen soll.

»
In Basel find gestern die Verhandlungen der Sachverstän«

digenausschüffeüber die Stillhalte -Attion in ein entschei¬
dendes Stadium eingetreten.

*

Die südslawische Regierung hat in Washington Einspruch
gegen das Hoover-Moratorium erhoben.

*

Ans de« FD -Zn « Basel—Berlin wurde» bei Erfurt Schüsse
abgegeben. Verletzt wurde niemand. Bor einem Ham¬
burger Bahnhof beschädigte ei« nicht ungefährliches
Schienenhindernis einen Güterzng.

Eine kommunale Bankanleihe?
Im Zusammenhang mit der Meldung über Verhandlun¬

gen wegen einer Umschuldung der kurzen Komm-unalkreLit«
mit der Reichsbank und der Reichsregierung teilt der „Ber¬
liner Börsenkurier " u. a. mit, daß es sich um die Konstruk¬
tion einer Kommunal-Gemischtivirtschaftlichen Awangssam-
melanleihe handele, die gemeinsam von der Deutschen Giro¬
zentrale und der Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypotheken-
banken herausgebracht werden solle. Die Gläubiger der
Kommunen, also in der Hauptsache die Banken und Spar¬
kassen, würden die Stücke in Abgeltung der laufenden kur¬
zen Kommunalkredite zu übernehmen haben. Wie man
höre, solle nach Ablauf einer gewissen Sperrfrist -er Bör -
senhandel  in den neuen Papieren zugelassen werden.
Dem Vernehmen nach sei auch die Ausstattung der Stücke
mit Reichsgarantie  vorgesehen . Ein besonderer An-I reiz solle inderBefreiungderAnleihevonallen
Steuern  geschaffen werden. Zur Börsensintzung solle ein
Garantiefond in Höhe von 10 Prozent des Anleihebetrages
gebildet werden.

Schüsse ouf den FD-Basel—Berlin
TU. Erfurt , 15. Aug. Die Pressestelle der Reichsbahn

dtrektion Erfurt teilt mit : Der Fern -D-Zug Basel—Berlin
wurde am Freitag beim Kilometer 117 der Strecke Neu-
dietendorf —B ischleben  in Fahrtrichtung links von
einem unbekannten Täter beschossen. Das letzte Fenster im
Durchgang des ersten Personenwagens zeigt zwei Kugel¬
einschläge.

Glücklicherweise konnten die Geschosse keinen Schaden an-
richten. In dem beschädigten Wagen befand sich der Neichs-
bahnrat Carius von der Reichsbahndirektion Dresden , der
Zeuge des Vorfalls war. Der Streifendienst und die Kri¬
minalpolizei von Erfurt und Gotha nahmen sofort die Er¬
mittelungen auf.

Schienenhindernis vor einem Hamburger Bahnhof.
Die Neichsbahndireknon Altona  gibt bekannt- Ein gro¬

ber Unfug von frevelhaftem Leichtsinn wurde in der Nacht
zum 13. beim Dammtorbahnhof dadurch begangen, daß un¬
bekannte Personen eine außerhalb der Bahnhofshalle auf
dem Fernbahnsteig' stehende Bank sowie drei sogenannte
Schottengitter, die aus dem Botanischen Garten entwendet
worden waren, auf die Schienen des Ferngleises Altona-
Hamburg legten. Durch das Hindernis wurden die Luft¬
hähne der Bremsleitung einiger Güterwagen eines von Al¬
tona nach Hamburg fahrenden GüterzugeS aufgertffen an¬
der Zug zum Halten gebracht.

Hauseinsturz bei Lyon
TU. Paris »15. Aug. In der Ortschaft Villeurbanne etwa

5 Kilometer östlich von Lyon stürzte gegen 2 Uhr morgens
ei» Wohngebäude zusammen, wobei 8 Personen den Tod
gefunden haben. Die Katastrophe wurde durch eine Explosion
hervorgerufen, deren Ursache bisher noch nicht geklärt ist.
Das eingestürzte Wohnhaus war in der Hauptsache von
Algeriern und Spaniern mit sehr vielen Kindern bewohnt.

Die Einsturzkatastrophe hat insgesamt 33 Opfer gefordert,
von denen 8 nur als Leichen geborgen werden konnte«. Di«
1« Verletzten, die im Krankenhaus von Lyon liegen, dürste»
alle Mt dem Leben davoukoumren. Die Ursache der Explo¬
sion ist noch nicht festgestellt worden.



Internationale Reisepolitik
Der italienische Besuch - er deutschen Staatsmänner fand

Inmitten der innerpolitischen Stürme nur eine verhältnis¬
mäßig geringe Beachtung. Die Not stumpft gegen jedes noch
so weltbewegende Ereignis ab. Dem gesellte sich aber auch
das Gefühl, daß aus Rom eine große Entscheidung nicht er¬
wartet werden konnte. Mussolini drängte zum Besuch der
Deutschen ursprünglich, nicht weil es ihm Bedürfnis gewesen
wäre, an der Beseitigung der deutsche» Krise mitzuwirken,
sondern weil er den Anschluß an die Gestaltung Ser Welt¬
politik nicht verlieren wollte. Inzwischen beflügelten die
Rückwirkungen der deutschen Not auch die mitöenkende Auf¬
merksamkeit Italiens an unserem Schicksal. Sie ernten dort
jetzt schon die ersten Südfrüchte, die wir im nächsten Winter
kaufen sollen. Nun müssen sie mit der Wahrscheinlichkeit rech¬
nen, daß wir kein Gelb hierzu haben werden.

Deutsche Selbsthilfe heißt Deutschlands Beschränkung auf
die allerdringlichste Einfuhr . Vermutlich wäre Sie Selbsthilfe
der deutschen Regierung nach der Versagung der erhofften
langfristigen Ausländsanleihe mit weniger breitem Behagen
zu Washington, London und Paris ausgenommen worden,
wenn die dortigen Entschlüsse nicht mehr von den Folgen der
Angst über den gänzlichen Schiffbruch ihrer antideutschen
Schetnfriedenspolittk, sondern schon von dem klaren Wille»
zur politischen und wirtschaftlichen Vernunft geleitet worden
wären.

Deutsche Selbsthilfe bedeutet für unsere Verhandlungs¬
partner in Paris , London und Berlin zunächst einmal einen
Zeitgewinn . Trotz aller schlimmen Erfahrungen , die wir mit
der Gegenseite jeder nationalen Farbe bisher gemacht haben,
konnten wir unter dem Eindruck der Staatsmünnerzusam-
menkünfte hoffen, baß die Zeit -um Abbau der allerdings tief
eingenisteten Vorurteile gegen eine zwangsläufige deutsche
Politik der Befreiung von den Gewaltverträgen genutzt wer¬
den würde Diese Erwartungen verbanden sich zu allermeist
mit dem Auftreten Lavals , der unter vier Augen vermutlich
von Brüning unter anderem auch gehört hat, baß keine Re¬
gierung Deutschlands sich auf ein Ostlocarno einlassen könnte,
-er Frage , die in Parts denn doch eine größere Rolle spielte
als der Panzerkreuzer und der Zollverein mit Oesterreich.
Laval mußte im Verlauf der Unterhaltung mit den Deutschen
erkennen, daß die Zeit der Bindungen und also der bedin¬
gungslosen Unterwerfung durch eine Zeit des Zwangs zur
wirtschaftlichen Zusammenarbeit abgelöst werden wird, die
wiederum nur auf der Grundlage politischer Gleichberechti¬
gung Früchte bringen kann.

Von dem politischen Abbau der krampfhaften Feindselig¬
keit gegen Deutschland ist in der führenden Pariser Presse
nach der Spanne der Zurückhaltung während der Pariser und

der Londoner Tage aber noch gar nichts zu merken. Gelbst
wenn umn die chauvinistischen Ergüsse einmal ganz beiseite
stellt, bleibt auch in der ausgesprochenen französischen Regie¬
rungspresse ein Ton, der mindestens nicht als glückliche Vor¬
bereitung des Besuches von Laval und Briand in Berlin
betrachtet werden kann. Es ist begreiflich, daß die Regierung
Laval rm Augenblick einer so hochwichtigen politischen Hand¬
lung so unanfechtbar wie möglich erscheinen möchte. Deshalb
sind ihr die immer lauter und nervöser werdenden Klagen
der französischen Wirtschaft über Rückschläge aus der deut¬
schen Krise besonders peinlich. Wir können aber nicht dazu
schweigen, - aß die Regierung Laval uns durch ihren „Temps"
neuerdings „Erpresserpolitik" wegen der deutschen Einfuhr¬
drosselung vorwerfen läßt.

Wenn man am Quai d'Orsay die Außenhanöelsstatistik
Frankreichs nachliest, wird man unschwer entdecken, daß der
Abstieg des deutsch-französischen Wirtschaftsaustausches zum
Nachteile Frankreichs schon in den Monaten erfolgte, als noch
kein Kreöitabzug und kein Bankzusammenbruchdie allerdings
schon schwül und spannungsreich gewordene Heiterkeit des
Weltwirtschaftshimmels trübten . Sollte die französische Re¬
gierung auch jetzt noch fortfahren, die Verantwortung für die
Folgen ihrer falschen Politik durch Verhetzungsfeldzüge von
sich auf Deutschland abzulenken, dann verlegt sie sich selbst
den für sie heute noch möglichen und bequemen Spielraum
zu einer doch unvermeidlichen politischen Schwenkung.

Es wirtschaftskriselt infolge Versandens -es deutschen
Marktes auch in Frankreich. Im Augenblick halten zahl¬
reiche französische Industrien ihren Arbeiterstamm noch durch,
nicht weil sie ihn voll beschäftigen könnten, sondern weil sie
auf die weltpolitische Entlastung warten , der im Augenblick
nur noch die französische Politik Widerstand leistet. Kein
Pressemanöver kann über die Tatsache hinwegtäuschen, baß
demnächst auch die französischen Staatsmänner nach Berlin
reisen werden, weil die französischen Interessen , die wirt¬
schaftliche und innere Sicherheit, das verlangen.

Dem Besuche Lavals wird sich als Nachklang und Aus¬
klang der internationalen Staatsmännerreisen der Besuch
Mussolinis in Berlin anschließen. Er ist zweifellos von
hervorragender Bedeutung. Die Verantwortung für die Ge¬
staltung der Völkerschicksale im nächsten Winter bleibt aber
bei Frankreich. Und wenn Mussolinis Koffer wieder für die
Rückkehr nach Rom gepackt werden, sehen sich die Völker
Europas genötigt, die Bilanz der internationalen Reise¬
politik dieses Sommers zu ziehen. Dann wird alles davon
abhängen, ob der Posten Frankreich auf Sie Soll - oder auf
die Habenseite gestellt werden kann.

Zwischenlösung der Abrüstungsfrage
Ueber das von Deutschland aus der Genier Abrüstungs¬

konferenz geplante Vorgehen or* „Genfer Journal " auf
Grund einer Berliner Information zu berichten, baß die
deutschen Anträge zur Abrüstung in Genf, wohl um Frank¬
reich das Einlenken zu ermöglichen, eine Zwischen¬
lösung der allgemeinen Abrüstung  vorschlagen,
die sowohl in London wie in Rom bereits die Zustimmung
der dortigen Staatsmänner gefunden habe. Dieser deutsche
Zwischenantrag gehe dahin, daß zunächst kein endgültiger
Plan geschaffen werden soll, sondern ein Abrüstungs¬
vertrag auf eine beschränkte  Zeit — man spreche
von vier und fünf Jahren — in Vorschlag gebracht werde,
der die Freiheit der Entschließungen für später allen Mäch¬
ten ausdrücklich beläßt.

Psychologisch richtig — so schreibt die „Genfer Tribüne " —
würde der deutsche Vorschlag zweifellos sein und auch Erfolg
haben. Denn sein Vorläufer , der Washingtoner Flotten¬
vertrag , der auch nur auf eine beschränkte Dauer  von
Jahren abgeschlossen wurde, habe dieses bewiesen. Im Gen¬
fer Völkerbundssekretariat wisse man auch schon die Einzel¬
heiten des deutschen Vorschlags und sei darüber hoffnungs-
sreudig für den Ausgang gestimmt.

Wir würden, wenn diese deutschen Pläne in Genf in
Erscheinung treten, endlich einmal am Wendepunkt der jahre¬
langen Rüstungserörterungen stehen. Ein derartiges be¬
fristetes Abkommen leitet vielleicht schneller eine Zeit ein.
die auch dem abgerüsteten Deutschland wieder die Geltend¬
machung seiner Großmachtstellung bringt.

Um die Stillhalte-Kredile
Frankreich und die Stillhalteaktio ».

—Berlin , 14. Aug. In der Pariser Antwort auf die Vor¬
schläge des NeichsbankprästdentenDr . Luther heißt es u. a.:
Die französischen Banken seien bereit, den deutschen Banken
zu Hilfe zu kommen und auf eine Zeitspanne von drei
Monaten  sämtliche Akzeptkredite zu verlängern.  An¬
dererseits müßten die von gewissen deutschen Banken ge¬
sperrten französischen Sichtkontt in Reichsmark freigegeben
werden. Jede französische Bank behält sich das Recht vor,
für die am schwächsten gesicherten Kredite eine Zusatzgarantie
der deutschen Golddiskontbank zu erwirken.
Die Neuyorker Bankiers z« weitgehendstem Entgegenkommen

bereit.
Nachdem die Neuyorker Banken erneut ihr grundsätzliches

Einverständnis mit allen endgültigen Baseler Abmachungen
erklärt haben, hat Wiggin telegraphisch die formelle Voll- 1
macht erhalten, die Interessen der gesamten Wallstreet wahr¬
zunehmen. Die Neuyorker Bankiers sind offensichtlich zu weit¬
gehendstem Entgegenkommen bereit und grundsätzlich damit
einverstanden, die kurzfristigen Kredite um weiteresechs
Monate  zu verlängern.

Nach einem in Basel bei der BIZ . vorliegenden
Bericht soll die ungarische Anleihe von ö Millionen Pfund
Sterling in Paris unterzeichnet worden sein. 2,6 Millionen
habe Frankreich gezeichnet, der Rest wird von Amerika»der
Schweiz und Holland übernommen.

Ei« internationales Institut für kurzfristige Landwirtschafts¬
kredite.

TU. Rom, 14. Aug. Eine internationale Konferenz von
Regierungs - und Bankenvertretern , die im internationalen
Agrarinstitut tagte, hat gestern den Satzungsentwurf für ei«
internationales Institut für kurzfristige Landwirtschaftskre-
öite angenommen. Die endgültige Unterzeichnung des Uever-
einkommens wird im November erfolgen.

Verzicht Oesterreichs auf die Zollunion?
Bekanntlich sprang im Juni England Oesterreich bei, in¬

dem es ihm eine 150 Millionen -Anleihe gab. Oesterreich
kommt aber mit diesem Kredit nicht aus und braucht nun¬
mehr einen neuen Vorschuß. England kann beim besten Wil¬
len nicht mehr helfen, so daß nur mehr Frankreich in Frage
käme, das aber auf einem Verzicht der Zollunion besteht.
Das „N. W. Journal ", das gegen den österreichischen Außen¬
minister Schober opponiert und dem wir die Verantwortung
für seine Ausführungen überlassen müssen, schreibt in einem
längeren Aufsatz zu dieser Lage u. a.:

„Schon der Umstand, daß Oesterreich an den Völkerbund
mit neuen oder auch alten Anleihewünschen herantritt , ist
der beste Beweis dafür, daß die Zollunion von
Oesterreich bereits sang - und klanglos be¬
graben  wurde , und dies sogar noch vor den offiziellen
Begräbnisfeierlichkeiten, die für den 7. September in Genf
angesetzt sind. Oesterreich weiß, nicht zuletzt aus den Er¬
fahrungen des Juni , daß ohne Preisgabe der Zollunion die
unerläßliche Unterstützung Frankreichs für eine Anleihe¬
begebung nicht zu haben ist. Wenn es darum mit einiger
Aussicht auf Erfolg nach Genf gehen will, muß es den Zoll¬
unionplan bereits abgeschworen haben. Und dies ist auch,
in aller Stille , bereits geschehen."

Katastrophale Lage
des Baumwollmarktes in U.S .A.

Für das Jahr 1931 wird in Amerika eine Rekordernte in
Baumwolle erwartet . Sie soll um 1.5 Millionen Ballen grö¬
ßer sein, als die Ernte im Jahr 1930. Die ersten Ernte -Sta¬
tistiken haben an den Baumwollbörsen zu schweren Preis¬
stürzen geführt. So fiel die Baumwollenotierung in Liver¬
pool um 20 Prozent , in Neuyork um 17 Prozent und in
Bremen um 14Prozent.

Die geradezu katastrophale Lage des amerikanischen Baum¬
wollmarktes, die Tausende von Baumwollfarmer zum Ruin
bringen droht, hat das Farmamt gezwungen, den Gouverneu¬
ren der 14 Baumwollstaaten folgenden drastischen Vorschlag
zu unterbreiten:

Die Baumwollfarmer sollen ein Drittel ihrer ge¬
samten Ernte umpflügen,  wodurch über 4 Millionen
Ballen Baumwolle vernichtet würden. Das Farmamt ver¬
spricht dafür, die Riesenvorräte aus dem Vorjahr in Höhe
von 3 Millionen Balle» nicht vor dem 31. Juli 1932 auf den
Markt zu bringen. Das Farmamt gibt offen zu, daß die
Stabilisierungsversuche fehlgeschlagen  seien
und daß es nicht mehr Herr der Lage sei. Eine gemeinsame
Aktion vor dem 1. September ist unbedingt notwendig, m»
eine allgemein« Katastrophe zu vermeid-—

Brüning am Scheidewege
„WM Brüning Anlehnnng «ach rechts suchen?"

Diese Frage , die Breitscheid  in einem Artikel tm
»Vorwärts " stellt, wird mit folgendem, für unsere innerpoli-
tische Situation sehr bezeichnenden Betrachtungen begleitet:
„Es wäre außerordentlich wünschenswert, wenn das Reichs-
kabinett und der Mann , der an seiner Spitze steht, sich sehr
bald offen über ihre Pläne aussprechen würden. Die So¬
zialdemokratie hat bei dem Verhältnis , in dem sie zur Reichs»
regierung steht, nicht das Recht, ihr irgendwelche Vorschrif¬
ten über die Gestaltung der parteipolitischen Grundlage«
ihrer Arbeit zu machen. Aber sie darf auf der anderen Seite
verlangen, daß sie Gewißheit larüber erhalte, ob Herr Brü-
ning aus dem Ergebnis des preußischen Volksentscheids die
Schlußfolgerungen zu ziehen gedenkt, die ihm nachgesagt wer¬
den: denn es wäre, gelinde gesagt, schon sehr merkwürdig,
wen« der haßerfüllte Feldzug des Herrn Hugenberg gegen
die Preußenregierung am Tage nach seinem Fiasko mit der
Hinzuziehung eben dieses Herrn Hugenberg zur politischen
Mitarbeit im Reich belohnt werden sollte. Einem geschlage¬
nen und fliehenden Feind soll man goldene Brücken baue«:
aber dieser strategische Grundsatz kann doch keine Gültigkeit
für den Fall besitzen, baß das Ziel der Flucht die Beteiligung
an der Macht ist. Gut, die ausbaufähigen und eingliebe-
rungsbereiten Kräfte sollen gesammelt werden. Aber be¬
steht zwischen dem Zentrum und de» Deutschnatio-
nalen  ein Einvernehmen über Las Was und Wie des Auf-
baues ? Es heißt, baß im deutschnationalen Lager die Strö-
nrungen wüchsen, die der Bundesgenoffenschaftmit den Na-
tionalsozialisten überdrüssig seien. Selbst wenn bas richtig
ist, so heißt bas noch nicht, daß die Aufbauarbeit der Hugen-
berg-Leute dieselben Ziele verfolgt, um die sich das Kabinett
Brüning bisher unter der opfervollen Tolerierung durch die
Sozialdemokratie bemüht hat. Die plötzliche Bekehrung des
Saulus Hugenberg zu einem Paulus ist sehr schwer vorstell¬
bar — für uns sowohl wie für das Ausland , auf dessen
Meinung Deutschland gerade im gegenwärtigen Augenblick,
wie Herr Brüning nicht bestreiten wird, einigermaßen an¬
gewiesen ist. Welche auswärtige und welche Sozial - und
Wirtschaftspolitik glaubt die Reichsregierung in Gemein¬
schaft mit den Deutschnationalen treiben zu können?"

»

In der nächsten Zeit wird der Reichskanzler mit einer
Reihe von Parteiführern Besprechungen  über die
Lage haben. Es dürfte sich dabei in der Hauptsache darum
handeln, sie zu unterrichten und ihre Meinungen entgegen¬
zunehmen. Ob und inwieweit die Auffassung der Partei¬
führer bei Len Maßnahmen des Kabinetts zur Geltung kom¬
men wird, steht natürlich dahin. Schon jetzt spricht man in
Berliner politischen Kreisen davon, daß die Negierung Brü¬
ning auch weiterhin ohne Reichstag  arbeiten wolle. Der
Reichstag wird bekanntlich am 13. Oktober wieder zusam¬
mentreten, doch scheint in Regierungskreisen die Absicht r«
bestehen, ihn abermals zu vertagen.

Kommunistischer Lehrgang aufgehoben
»

42 Personen des Hochverrats verdächtig

TU. Gotha, 14. Aug. Von der KommunistischenPartei
Deutschlands, Bezirksleitung Groß-Thüringen , ist in der
Zeit vom 9. bis 16. August in der Jugendherberge in Fku -
sterbergen  ein Kursus zur Ausbildung von Funktionäre»
abgehalten worden. Da der Verdacht nahelag, daß die ent¬
faltete Tätigkeit, wie bei den Kursen, die in der letzten Zett
im Kinderheim in Elgersburg abgehalten worbe« sind, de»
Strafgesetzen zuwiderlief, wurde von einem größeren Kom¬
mando der Thüringer Polizeidirektiou Gotha, bestehend au-
Kriminal - und Schutzpolizeibeamten, eine DurchsuchungdeS
Gebäudes und der darin befindlichen Personen vorgenom¬
men, die wesentliches Material zutage förderte. Der Lehrer
und die Teilnehmer, insgesamt 42 Personen, wurden bet der
zuständigen Staatsanwaltschaft in Gotha wegen dringende»
Verdachtes der Vorbereitung des Hochverrats zur Anzeige
gebracht. Auch wurde die Fortsetzung der Schulung unter¬
sagt.
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Ans dem Hirsauer Knrleben
Wohl selten ist ein Kursommer so schwer durch anhalten¬

des Negenwetter beeinträchtigt worden wie der heurige. Trotz
aller Wettervorhersagen will eben die längst erwartete und
herbeigesehnte Besserung nicht kommen. Erfreulicherweise ist
aber trotz der Ungunst der Witterung die Zahl unserer Kur¬
gäste in den letzten Wochen ganz eheblich gestiegen, so daß
nun eigentlich alles besetzt ist. Das wirkt sich naturgemäß
auch in den allerlei Veranstaltungen der Kurverwaltung
und der einzelnen Betriebe aus . So war der am letzten
Samstag abgehaltene Ehrenabend der Kurkapelle
sehr gut besucht, das Programm war außerordentlich glück¬
lich zusammengestellt, wurde glänzend durchgeführt, und dem
Tanz wurde wie immer fleißig gehuldigt. Auch der im Saale
des Kurhotels veranstaltete Tanzabend  für ältere Ehe¬
paare erfreute sich eines starken Zuspruchs und brachte man¬
cherlei Ueberraschungcn. So herrscht zur Zeit reges Leben
und Treiben in Hirsau. Die Zahl der Passanten ist eine
große und das Kloster nach wie vor ein starker Anziehungs¬
punkt namentlich für Historiker, Gelehrte und Künstler. So
traf am Mittwoch der Bischof Dr . Sprenger von
Bamberg  in Begleitung des Weihbischofs Fischer
von Nottenburg  und einiger anderer hoher geistlicher
Würdenträger ein, um das Kloster und namentlich den
Bibliotheksaal eingehend zu besichtigen. Die Herren inter¬
essierten sich außerordentlich für die Anlage des Hirsauer
Klosters und hatten an Herrn AlbertKoch  einen verständ¬
nisvollen Führer.

In den Wäldern nicht abkochen «nd nicht rauche«
Nach Eintritt der heißen Jahreszeit und mit Rücksicht auf

Sen jetzt in den Ferten zu erwartenden größeren Besuch
der Wälder sei auf die Bestimmungen des Forst - und Feld¬
strafgesetzes hingewiesen, nach denen mit Strafen belegt
wird, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder auf der
Heide oder in gefährlicher Nähe von Gebäulichkeiten Feuer
anzttndet, wer in gefahrbringender Weise mit unverwahrtem
Licht oder Feuer einen Wald betritt oder sich ihm nähert
bzw. brennende oder glimmende Gegenstände (Zündhölzer,
Zigarren - oder Ztgarettenreste oder auf der Pfeife noch glim¬
menden Tabak) fortwirft oder wer es unterläßt , ein ange-
zündetes Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen.
Ferner sei darauf aufmerksam gemacht, baß zur Bekämp¬
fung von Waldbränden nicht nur die Feuerwehr , sondern
auch das Publikum zur Hilfeleistung verpflichtet ist.

Wetter für Sonntag nnb Montag.
Von England ragt eine Depression auf das Festland her¬

ein. Für Sonntag und Montag ist immer noch unbeständi¬
ges Wetter zu erwarten.

*
Nagold, 14. Aug. Am Dienstag ist ein Mädchen im Alter

Son etwa zwei Jahren in heißes Waschwasser gefallen. Nach¬
dem das Kind zwei Tage furchtbare Schmerzen auszustehen
hatte, wurde es nun durch den Tod befreit.

SCB . Frendenstadt, 14. Aug. Am IS. August wird die
neue katholische Kirche in Freudcnstadt eingeweiht. Sie trägt
Sen Namen Tabor -Kirche zur Erinnerung an die Verklä¬
rung Christi auf Tabor lS. August). Die Pläne der Kirche
stammen von Architekt Linder in Stuttgart . Die Kirche hat
einen schönen 80 Meter hohen Turm und ist eine Hallen¬
kirche mit einer Reihe von Seitenkapellen. Als wettere
Nebenräume sind noch vorhanden im Turmgeschoßdie Pfarr-

btbltothek und eine Wärmstube für die Filialkinder , im
Untergeschoß ein Gemeindesaal mit Vereinsbühne , ein Sit¬
zungszimmer , ein Kleinkindergarten und eine Autogarage
für das Pfarramt , zu dem 42 Filiale und 3 Schulorte
gehören.

SCB . Entringe «, O.-A. Herrenberg , 14. Aug. Am Sonn¬
tag abend fuhr etn hiesiger Gastwirt mit seinem Motorrad
von Kayh nach Entringen . In der Nähe des hiesigen Ortes
fuhr er von hinten auf ein die gleiche Richtung fahreirües
Fuhrwerk auf. Der Motorradfahrer erlitt nicht unerheb¬
liche Verletzungen. Der Zusammenstoß ist darauf zurückzu¬
führen, daß plötzlich die Beleuchtung versagte.

SCB . Stuttgart , 14. Aug. Die untere Königstraße und
Teile der Fahrbahn am Schloßplatz bilden in ihrem der¬
zeitigen Zustand eine schwere Gefahr für den Verkehr und
auch für das Publikum . Die mit Holz gepflasterten Fahr¬
bahnen sind durch die zahlreichen Regengüsse in letzter Zeit
so glatt geworden, daß die Fahrzeuge nur so bahinschleifen.
Die Fahrzeuge geraten beim Bremsen in schwere Gefahr,
mit anderen Fahrzeugen zusammenzustoßen und Fußgänger
zu gefährden. Es gab gestern außer mehreren leichten Un¬
fällen einen schweren Unfall beim Königshof. Dort kam
ein Prtvatauto beim Bremsen ins Schleuder», fuhr mit dem
Hinteren Teil einen älteren Mann an und warf ihn heftig
zu Boden, so - aß er eine stark blutende Kopfwunde und
anscheinend eine Gehirnerschütterung erlitt.

SCB . Stnttgart » 14. Aug. Bei der gemeinsamen Tagung
der katholischen und evangelischen Anftaltsvorstände im
Vtnzenzhaus in Stuttgart wurde beschlossen, angesichts der
Not der Zeit die Pflegesätze in den Anstalten zu ermäßigen,
vorausgesetzt, daß nicht von außen her plötzlich neue An¬
forderungen an die Anstalten gestellt würden.

wp. Kornweftheim, 14. Aug. In der gestrigen Sitzung
des Gemeinberats machte Bürgermeister Dr . Steimle die
Mitteilung , daß er auf 1. Oktober dieses Jahres von seinem
Amt zurücktreten werde. Die Gründe für den Rücktritt
sind, wie man hört, rein persönlicher Natur.

SCB . Hohenheim, 14. Aug. Infolge des Rückgangs der
Zahl der Studierenden auf SS ist es notwendig geworden,
den Assistentenstabder Hochschule wesentlich einzuschränken,'
es ist somit sämtlichen Assistenten gekündigt worden mit Ser
Maßgabe, daß die überzähligen Kräfte gegen gekürztes Ge¬
halt noch weiter im Dienste bleiben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Berliner Prodnktenbörse vom 14. Angnst.

Weizen, märkischer 218—220- Roggen, märkischer 167—169;
Futter - und Jndustriegerste ISO- 168; Hafer, märkischer, alte
Ernte 15b—168; dto. neu« Ernte 144—1S2,' Weizenmehl 27
bis 35,- Roggenmehl 24—26,48; Weizenkleie 11,26—11,78,' Rog¬
genkleie 9,75—18,28,' Raps 148—158; Biktoriaerbsvn 25—31;
Futtererbsen 18—28; Leinkuchen 13,28—13̂ 6; Trockenschnitzel
7—7,18; Soyaschrot 11,98—12,68.

Biehpreise
Mengen : Farren 388—588, Ochse« 388—858, Kühe 288

btS 458, Kalbeln 488—856, Jungvieh 148—868 N. — Vell-
berg: Kühe 238- 478, Rinder 188—438, Jungvieh 118—178 lT.

Aalen - Stiere 378- 438, Farren 338- 388, Kühe 388—588,
Kalbeln und Jungvieh 98—548, Kälber 84—98 X. — Main-
Hardt: Ochsen 388- 466, Zugstiere 195- 388, Milchkühe 158 bis

Straßenbahnverkehrsslörung bei Frankfurt
TU. Frankfurt a. M., 15. Aus. Donnerstag abend gegen

11 Uhr blieben die auf der Strecke Frankfurt —Bad Homburg
verkehrenden Straßenbahnzüge aus freiem Feld liegen, da
der Strom der 1886 Voltleitung plötzlich versagte. Zwischen
Obereschbach und Untereschbach war die Stromzuführung der
Oberleitung zerstört und die an einem Mast angebrachte
Gerätestange etwa 26 Meter weit ins Feld geworfen worden.
Die Fahrgäste konnten erst mit großer Verspätung ihr Ziel
erreichen. Nach Ansicht Ser zuständigen Stellen muß die
Ausschaltung des Stromes von sachkundiger Hand vorgenom¬
men worben sein, da sich ein Laie kaum an die gefährliche
Hochspannungsleitung heranwagen dürfte. Es dürfte sich
entweder um einen Bubenstreich handeln, oder um eine be¬
absichtigte Beraubung der Fahrgäste, die unterblieb, weil die
Wagen des Zuges stark besetzt waren.

Flugzeugnotlandung auf der Straße
Eine Wohnlaube zerstört.

TU. Berlin , 15. Aug. Das Frachtslugzeug der Strecke
Berlin —London D 2889 mußte am Freitag abend X Stunde
nach dem Start um 22,15 Uhr in Berlin -Lankwitz auf der
Triftsteinstraße wegen einer Motorstörung notlanden. Das
Flugzeug selbst wurde beschädigt, die Besatzung blieb jedoch
unverletzt. Das Flugzeug zerstörte eine an der Straße ge¬
legene Wohnlaube, wobei eine Bewohnerin verletzt wurde
und ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

250, Rinder 226—258, Kalbinnen 288—328, Jungvieh 148 bk
288, Farren 225—288 — Schussenrieb: Kalbeln 388—488
Jungvieh 128—185

Schweinepreise
Blaufelden : Milchschweine 15—21 lL. — Gaildorf : Milch¬

schweine 15—23 *6. — Großbottwar : Milchschweine18—14
Mark . — Mengen : Milchschweine 15—25 — Nürtingen:
Läufer 29- 47, Milchschweine 12—27 — Nosenfeld: Milch-
schweine 16—22

Die irtliHen Kleinhandel»»» !!« dürfe» felbftverstindlichnicht an den Viesen- und
Großhandelspreisen gemessen werden. da für jene noch die sog. wirtschaftlichenLee»
ke- r-toft« in Zuschlag komme«. Die Schristltg.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienst der Methodistengemeiade

Sonntag , den 18. August 1931.
Calw:

Sonntag 9.88 Uhr vorm.: Predigt (Harsch).
Sonntag 11 Uhr vorm.: Sonntagschule.
Sonntag 8 Uhr abends : Predigt (Schneider).
Mittwoch 8.15 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim:
Sonntag 9.38 Uhr vorm.: Predigt (Schneider).
Sonntag 1L8 Uhr nachm. Jugendbund (Schneider).
Mittwoch 8.38 Uhr abends : Bibel - und Gebetstund«. — (N«1

bei schlechtem Wetter.)
Oberkollbach:

Sonntag 9.88 Uhr vorm.: Predigt (Fritz).
Sonntag 2 Uhr nachm.: Kinderfest (Fritz).
Dienstag 8.38 Uhr abends : Bibel und Gebetstunde. — (Nut

bei schlechtem Wetter.)
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MtWten
in bequemem, modernem

Merfitzerwagen führt zu mäßigen Preisen aus

Carl Dingler»Autovermielung
Telefon »SV a« Markt

LüllW. WlkAkkill» .
VeftelWe»ans öaatsriicht

wollen bi« spätesten«SS. August eingereicht
werden. Die Geschäftsstelle» Ferrrspr . VV.

Billiger Sonderverkauf
in fertigen Anzügen und Mänteln
Ich verkaufe einen große » Posten Anzüge und Mäntel  für Herren und
Knaben zu ganz billigen Preisen . Es ist dadurch jedermann Gelegenheit geboten,
um wenig Geld einen guten und modernen Anzug oder Mantel zu kaufen.

I
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten!

Paul Räuchle »am Markt »Calw
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Mntl.Sekanntmachlmg»«
Handwerkskammer Reutlingen

MeisterprösNgell
3m Winter 1931/32 finden am Sitz« der Handwerks¬

kammer Reutlingen

in sämtlichen Gewerben
wieder Meisterprüfungen M.

Vorbereitungskurse
werden je nach der Zahl der Prüflinge in den einzelnen
Bezirken adgehalte«.

Anmeldungen zur Meisterprüfung, wozu Formulare
»on der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werde» können,
find di, spatesten» 1». September 1982 an die Hand-
Werkskammer Reutlingen einzureichen.DieMeifierprüfungr»
gebühr betrügt 30 M -, im Buchdruck-, Elektroinstallateur-,
Gipser-,Maurer -.Steinhauer - und Zimmergewerbe-10M .—

De« Präsident: Henne
Der Syndikus : Sberhardt

ZWlWersteiMng.
Am Mittwoch , den 86. August 1831 . nachmittag«

- Uh, kommt auf dem Rath, «, i« Sültlingen da,
Anwesen des

Friedrich Deuble zu, unteren Papiermühle
i« Gültlingen

aus Markung Gültlingen an der Strahl Wtldberg—Lalw
zur Zwangsversteigerung.

Da» Anwesen ist wie folgt beschrieben:
Gebäude 170, 170», 170d, 170/1, 170/2 Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, Stall und Magazin¬
gebäude, Radstube, Heuscheuer, Keller und Hof¬
raum 9 - 74 qm
Parz . Nr . 6059 Gra »garten 78 qm

, , 6061 Gemüsegarten und Srarraii , 6 » 21 qm
, , 6062 Oede 6 » 99 qm

zusammen 23a 72 qm
an der Wildbrrg —Talwerstrahe

gemeinderätlich geschätzt mit Wasserkraft
<500 RM .) und Inventar <110 RM .) zu : 12 610

Parz . Nr . 6058 Wirs« bei der unterrn Papier¬mühle
geschätzt zu:

Parz . Nr . 860/ 2 Acker im Salachtern-
Kneippen

geschätzt zu:
Parz . Nr . 6047/ 1 Acker aus der Platte

geschätzt zu:
Zwang»verst«igerungskommifsär:

Bezirksnotar Nees, Wildberg.

R2kl.

I6 » 08
100 R<

16 » 06
180

13 - 48
300

Fremdenverkehrsverein Eal«
-..PkelseV̂lMkWMWllj
find vom Samstag mittag an bei Emil Widmaie «.
Dekorateur, in der vahnhofstraß «. zur Befichtigung
au»gestrllt. Am Montag mittag kommen fi« zur Au»-
teilung. 3 . « . : Baeuchl ».
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SSerWiMa. I. Paul Schulz
spricht morgen Sonntag . 16. August 1931 , abend»

7 Ahr im Badischen Hof in Galw
über

Warm wurde ich za«Täte aerarleilt?
Deutsch« alle« Stäube!

Kommt und hört dir Ausführungen dieses Manne », den
eine von der Femr -tzetze beeinflußte Justiz fünf Jahr,
lang unschuldig von Zuchthaus zu Zuchthaus schleppte.

N. e. D. A. P.
Srlsgrupp » Lalm

Uukosteudeitrag4V^ Nummerierte Plätze «6 ^
(Während de» Bortrag » werden im Saal keine Getränke

verabreicht).

Luftkurort ftlrrsu
8o»u»t«tg-, et« , 16. 1931

mV Homert
»Ueoä » 8—10 Udr

Ol « XueverHvaltuuA

m

Kommen Sie zu « ns,
wenn Sie Bedarf an c.

haben . Wir beraten
«nd bedienen Sie gut

laZdlall -kuctiäruckerei
Lederstr . 23 — Tel . S

W VklMI « UM«
stach als Lagern»»»Matt)

mit oder ohne

za aermielea. Seaiarr,Vahahosstr.rr.
:— - - - — — 1

^ 6 111l 9 6 5 01 ^2 6113 0 Assion 6oI6 ß

ZpSlSSSsl 'vioS 23 l ' sils 18 .— ß

„_ 45 » s? Î . 33 .— j

Herinanir Leiüer , !

3  /2-pror . Oeläer
ru ösu - , Kauf - uncl ii ^poilielcen-
sbiosunZen tturck erstkIarsiL « Vsu-
sparkssse vermittelt

Lrnsi Xirellrerr,
k ISS

Einheirat
Witwe , 34 Jahr« alt

mit Hau» u. Landwirtschaft,
4erwachsenenKindern, sucht
sich mit religiösem,bravem
Mann glücklich zu verhei¬
raten.

Angebote unter L. B . 188
an die Gesch.-Et . ds. Bl.

Wer gibt

vegetarischen
Mittagstifch

geg.zeitgemäße Vergütung?
Frdl . Zuschriften erbeten

unter Sch . M . 189 an die
Geschäftsstelle dies. Blatte ».

Suche is Calw
und llvgedus-

zur Uebernahme eines

Speiseöl.
Handels

ehrliche Leute.
Bei intensiver Arbeit loh¬

nender, guter Verdienst.
Angebote u. P . 188

an die Geschäftsstelle ds. Bt.

Wegen Wegzug ist

WMWMtil

«eldtafch,
«it größerem Inhalt u.Rabattmarke» v Unterer
Brllcke bi» Kinderheim

verlöre».
Gegen Belohnung abzu-

eben auf der Geschäst»-
elle ds. Bl.

IVoliin xekt msn rum

Naciliilittliz!-liikkee?
ln äs » berrlick gelegene
Höben - Restsorsnt
o . T

MüttaiHill»
k «riiopr . bleich

ftsquai »»«

Al » » » »« 1Lü cd >
jsUsruslt

Neue

«11 Scheu« uud Stall
zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. sowie
14 Sl. Relsedrieslaude«
(schöne I930«r und 1931er)
zu verkaufen
P . Rappel. Altheugftett

Wegen Wegzug ist ein«
fouulg« schöne

3-Zimme»
Wohnung

»« vermiete».
Zu «rstagen in der Gesch-vtell» d». Ä

Fässer
empfiehlt

<8. Eisenhardt
KSfer» «. Küblermeipe»

Lederstraße 87.

Möbliertes
Zimmer

hat zu vermieten.
Wer, sagt dir Geschäft,-

stelled». Bl.

Wohnung
gesucht!

Gin« gesund», trockene,
hübsche Wohnung mit 4
Zimmerl« Tal« o». Hir¬
sau, wird von kleiner Fa¬
milie sofort zu miete«
gesucht.

Geil. Angebote mit Prei »-
angao «unter F . G. 189 an
dt, Grschäft»stell, d». Bl.

Zselsr Uln «>

Atvlv so »«Kon,

vor kort « LrEnnAßotk

kslkr „ Union " ! H

Baä Liebenzell
Wochenprogramm
Samstag , 18. August

Sonntag , I«. August

Montag , t7 . August
Dienstag , 18. August

nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
abenär 8'/,—12 Uhr Tanzabenck tmRnrsaal.
Eintritt : 1.— RM., Seikarten SO pfg.
vorm. 1l—12 Uhr : promenackekonzert tn äen
Ruranlagen
nachm. 4—6 Uhr Rnrkonzert
abenäs 8'/«—10 Uhr Rurkonzerl
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzerl
abenäs 8'/«—10 Uhr Rurkonzert

Mittwoch, 19. August nachm. '/,4—6 Uhr Tanzte«  im Rursaal
abenäs 8'/. Uhr im Rursaal Große » vlumenfest
unter äem Motto : »Rosen aus äem Stiäen". Sei
schönem Wetter Lampionpolonaise ä. ä. Ruranlagen.
Anschließenä Rurhaus -Vall
Eintrittspreis«: Res.Platz 1.50 « M.,off. Platz 1.- RM.

Donn«r»tag,rO .August nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
abenäs 8'/. Uhr Gastspiel äes Lanäeskurthaater»
lviläback »Vas öffentliche Aergernis ". Schwank
in 3 Akten von Kranz Arnolä.
Eintrittspreise:
Sperrsitz2.50 RM., I.Platz 2.- RM.. II. Platz 1LORM.
nachm. 4—6 Uhr Rnrkonzert
abenär 8'/«—10 Uhr Rurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
abenäs 8*/,—12Uhr Tanz - Abenä  im Rnrfaal
Eintritt : 1.— RM., Setkarten SO Pfg.

Tüglich nachmittags von '/,S—7 Uhr unä von 8—11 Uhr im Nebenzimmer
äes Rursaals „Rouly" äas beliebte Gesellschaftsspiel.

Freitag , 21. August

Samstag , 22 . August

Stäät. Kurverwaltung.
.MM'MMkMMMllMM

N-de mied »I» R » « d » rrt  tür
«Vis -, «lusva - ans vvr «» Uruukk »tt«u
In äen pr-xIsrLumen äe»verrtordenea Herrn vr .weä . Atsc ^ sr,

ttanäelsli -u», I^ opolelotr . 6, >»1sA«rgxsI» »»oi»
0r . me » . » . SpllVLL
I- oAilbrtger Hssirteni »n äer Ar-aktutter u. küüncd-
uer Uaiverritstr - ii -Is-, Nasen- unä Otireaklinik.

> Wir empfehlen-
I g. lbfleischige! Ksrioßel
I Pfd. §Ü Pfs-
D Ztr. 4 ^ 0 Mk.MWerein

Gesundes, ehrliche«, flei¬
ßige» 19jährige»

MM
mit besten Zeugnissen, das
kochen kann

sucht Stelle
sür Küche«nd Haushalt.

Angebote erbeten an '
Fritz Laufe«, Kaufmann

Bondorf Gäu.

Meie Nlisolll

Kehrimelmer

in jeder Größe
empfiehlt

Ml MW

»aaitta Balfamj^ I derschonSnndtritaus.geholfeUtat.Ltnẑ P.M.L-, ganz«NurM.LSO. SaaiUa-» trnmo<
Kadtrttrn zur LrgZnzuvgd.Nur. sowiez«r Por beugunLd.Nrovte». M.L«

2n allen Apotheken von Calw und
Hirsch-Apotheke Bad Teinach

Men UllMl
Tanärckaktsgärtnor

8tammkolm  bei L-Iv
empliektt »leb

rum -inlexei, von
Sllkteii. »linmlllsen

mul park.

Gesucht
einige neue oder gebrauchte

MilitSMnisttt
Angebote mit Preis unter

« . E . 188 an die Geschäfts,
stelle ds. BI.

IVeaovauenvelle»
äaoa vor

„Orieser"- vb°«siektriutst
tlröüte Svkonuag kör äle Oesunäbelt
Reine Uaarverbreaounxev
Stromöbertrnxoagen aorgeseklo»»« »

In meinem vamenralon  lüdre leb nuräle »ss VerkabrenI

kttd »rg«r»traüe 8 Teteton 168
» « rro » - v » i» » i»rrlo « urA « » vvärt
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